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zunächst einmal wünsche ich Euch und Euren Familien natürlich ein 
frohes Osterfest und freue mich darüber, dass Ihr den Ostersonntag im 
Merck-Stadion am Böllenfalltor verbringt. Mit dem VfL Bochum ist heute 
ein Gegner zu Gast, der eine lange Tradition im deutschen Profi fußball 
aufweist und uns sicherlich vor eine große Herausforderung stellen wird. 
Ich bin aber sehr optimistisch, dass unsere Jungs diese Aufgabe lösen 
werden und wir uns nach Abpfi ff über drei wichtige Punkte freuen dürfen. 

Vor einer großen Herausforderung stand auch die Traditionsmannschaft 
der Lilien in der ersten Aprilwoche. Bereits zum zweiten Mal durften wir 
uns in Madrid mit der Traditionsauswahl der Königlichen von Real, den 
Veteranos, messen. Und wir sind durchaus stolz darauf, auch im zweiten 
Vergleich ungeschlagen geblieben zu sein und ein 2 : 2 erreicht zu haben.
Für unsere Traditionsmannschaft sind diese Spiele natürlich eine beson-
dere Ehre und eine tolle Möglichkeit, die Lilien vielleicht auch in der Haupt-
stadt Spaniens ein wenig bekannter zu machen. 

Während unsere Traditionself naturgemäß aus Spielern besteht, die 
früher einmal das Trikot des SV 98 übergestreift haben, blicke ich immer
auch sehr intensiv auf unsere Jugendspieler, die möglicherweise in 
Zukunft in unserer 1. Mannschaft am Böllenfalltor spielen könnten. Als 
Präsidiums-Vertreter für das NLZ und den Bereich sportliche Entwicklung 
freue ich mich aktuell insbesondere über die tollen Ergebnisse der U17 
und U15. Es wäre natürlich hervorragend, wenn unsere U17 den SV 98
in der kommenden Saison in der Jugend-Bundesliga vertreten könnte.

Aber jetzt gilt auch meine komplette Aufmerksamkeit wieder der Gegen-
wart und dem heutigen Heimspiel in der zweiten Liga. Ich wünsche uns 
allen ein gutes und erfolgreiches Spiel unserer Lilien.

Euer

Uwe Kuhl
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Kaderübersicht
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Robin Dutt
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Abwehr
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Es fehlen: Stelios Kokovas (Abwehr/ 38), Moritz Römling (Abwehr / 33)
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„Das ist schon eine Art Sucht“

: Chris, für dich als Fan von Gesellschaftsspielen 
dürfte das Gastspielhaus ein Paradies darstellen …

Moritz: Beim ersten Umschauen ist das ein Ort nach 
meinem Geschmack. Grundsätzlich kommen Gesell-
schafts- und Kartenspiele bei mir einfach gut an.

: Rund 600 Spiele stehen hier zur Ausleihe bereit.
Moritz: 600? So viele hätte ich jetzt nicht gedacht.

: 400 stehen hier in den Regalen, 200 werden aus 
Platzgründen in einem anderen Raum gelagert …

Moritz: Ich würde sagen, 15 bis 20 Prozent der Spiele 
habe ich erkannt. Allerdings bin ich da auch ein wenig
festgefahren. Wenn ich ein Spiel gut fi nde, dann kann
ich es wirklich oft spielen. Aber Spiele erklärt bekom-
men oder auch anderen Leute so zu erklären, dass 
sie richtig dabei sind, das fi nde ich teilweise ein wenig
anstrengend (lacht).

Interview
Christoph Moritz

„Dann sehen wir uns bald wieder“, ruft Christoph Moritz beim Verlassen des Gastpielhauses, das 
er zuvor beim Gespräch mit dem Lilienkurier kennenlernen durfte. Das Lokal mit seinen unzähligen
Karten- und Gesellschaftsspielen hat es dem 29-Jährigen sichtlich angetan. Mit uns sprach der
gebürtige Dürener über seine Lieblingsspiele, die Liebe zum Wettbewerb und die Lust am Fußball.

0606



UNSER
BRAUZEUGE
UND
REINHEITS-
GEBIETER.
D O M I N I K  S C H I N D L E R

Braumeister aus Leidenschaft 



: Also eher All-Time Favorites als ständig etwas 
Neues?

Moritz: Ja, aber manchmal zwinge ich mich auch zu 
neuen Spielen. Wenn die mir dann gefallen, kann ich 
mich auch sehr gut dafür begeistern. 

: Welche Spiele stehen ganz oben in deiner per-
sönlichen Rangliste?

Moritz: Die Kartenspiele Wizard und Witches spiele 
ich regelmäßig mit einem Stammtisch aus Mainz 
und Freunden und Familie in der Heimat. Außerdem 
habe ich eine Schach-App, auf der ich ständig aktiv 
bin und auch mit Poker setze ich mich quasi jeden 
Tag auseinander, weil es dort Online-Kurse gibt oder 
immer neue Videos, wo ich weiter dazulernen kann.

: In diesem Ausmaß ist es schon ein ungewöhn-
liches Hobby für einen Profi fußballer. Hast du wäh-
rend deiner Karriere immer Kontrahenten gefunden 
oder standest du auch mal allein auf weiter Flur?

Moritz: Jede Kabine hatte ihre Spiele. Diese waren 
auf meinen Stationen allerdings unterschiedlich. Auf
Schalke haben wir sehr viel Billard gespielt, das spiele
ich auch heute noch gern. In Mainz haben wir haupt-
sächlich Tischtennis und „Kasten“ gespielt. Bei „Kas-
ten“ stand ein umgedrehter Turnkasten in der Kabine,
in den der Ball gechippt werden musste. Das haben 
wir bis zum Erbrechen gespielt (lacht). In Kaiserslautern
stand auch Tischtennis hoch im Kurs und gepokert 
wurde bei allen Vereinen. Wenn wir uns nicht mehr 
bewegen konnten oder wollten, dann wurden eben 
die Karten rausgeholt.

„Zumal ich Spiele speziell in 
einer neuen Runde mit unbe-
kannten Leute eine optimale 
Lösung finde, um sich besser 
kennenzulernen.“

: Wie sieht es jetzt in Darmstadt aus? Serdar 
Dursun sitzt beispielsweise oft mit seinem Back-
gammon-Brett in der Küche und wartet auf Heraus-
forderungen …

Moritz: Daran habe ich mich zwei Mal versucht, aber 
das ist nicht so wirklich mein Spiel (lacht). Ich habe 
es schon vor Jahren probiert, aber mein Bezug zum 
Schach war immer stärker. Die Jungs, die das bei uns 
regelmäßig spielen, sind vom Niveau auch ziemlich 
weit weg. Da müsste ich mich lange reinfuchsen,
dafür macht es mir dann nicht genug Spaß.

: Also, mit wem misst du dich in Darmstadt?

Moritz: Einen festen Schach-Gegner habe ich noch 
nicht gefunden, Patrick Herrmann hat sich mal ange-
boten, aber ich glaube, vollends überzeugt ist er noch 
nicht (lacht). Iraklis Metaxas spielt wirklich gut, gegen 
ihn spiele ich die eine oder andere Partie. Was mir 
sofort am Anfang positiv aufgefallen ist, waren die zwei 
bestehenden Wizard-Runden innerhalb der Mann-
schaft, da habe ich mich dann auch eingeklinkt.

: Woher kommt deine Leidenschaft?

Moritz: Aus der Familie. Ich habe schon im Kindesalter
gegen meinen Opa Schach gespielt. Und immer wenn
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die Familie zusammenkam, wurden spätestens nach 
dem Essen Karten gekloppt. Auch im Urlaub haben wir 
viel gespielt. Das hat sich auch bis heute nicht wirk-
lich geändert, in meinem Freundeskreis ist es auch
sehr verbreitet.

: Glaubst du, dass der Brauch oder die Normalität 
eines Spieleabends mittlerweile immer mehr verlo-
ren geht – auch aufgrund von Handyspielen etc.?

Moritz: Glaube ich nicht unbedingt. Ich kann mir auch
schwer vorstellen, dass sich eine Familie an Weihnach-
ten zusammensetzt und alle am Handy hängen. Ich 
denke schon, dass auch weiterhin viel gespielt wird.
Zumal ich Spiele speziell in einer neuen Runde 
mit unbekannten Leute eine optimale Lösung fi nde, 
um sich besser kennenzulernen. Manchmal heißt es ja, 
wir wollen uns nur unterhalten und kein Spiel spielen,
um uns kennenzulernen. Dabei denke ich eher, dass 
die Gespräche über das gemeinsame Spielen auto-
matisch entstehen.

: Stand bei dir denn immer der gesellschaftliche 
Gedanke im Vordergrund? Oder viel eher die Chance
auf den Sieg?

Moritz: Ganz klar das Ziel, zu gewinnen (grinst). Das 
andere ist eher ein Nebeneffekt. Ich bin teilweise 
auch nicht so gut drauf, wenn ich selber einen Fehler 
gemacht habe. Das ist für mich deutlich schlimmer, 

als einfach nur Pech zu haben. Das kommt sicherlich 
auch vom Poker, was eine ganz gute Lebensschule
ist. Viele Leute verbinden es zwar mit Spielsucht und
Zocken, aber dort lernt man relativ gut, sich auch den
Weg anzuschauen und nicht nur das Ziel. Man kann 
eine perfekte Partie spielen und trotzdem verlieren. 
Damit muss man sich dabei manchmal abfi nden.

: Bist du ein schlechter Verlierer?

Moritz: Ich bin nicht der beste Verlierer, aber würde
mich in dieser Kategorie auch nicht bei den schlim-
men Fällen einsortieren. Was ich deutlich schlimmer
fi nde, sind schlechte Gewinner. Wenn man als Sieger
den Verlierer noch belehrt oder auf Fehler aufmerk-
sam macht, obwohl dieser aufgrund der Niederlage
sowieso schon im Dreieck hüpfen könnte.

: Im Fußball ständig im Wettbewerb, in der Frei-
zeit geht es dann auch ums Gewinnen. Ist das nicht 
zu viel Wettkampf?

Moritz: Das ist sicherlich schon eine Art Sucht. Ich 
glaube auch, dass es kein Zufall ist, dass einige Fuß-
baller ein paar fi nanzielle Probleme bekommen haben
durch das viele Spielen. Viele suchen immer den Kick.
Als Fußballer bist du einfach darauf gepolt, ein Spiel 
schlussendlich zu gewinnen. Wenn es beispielsweise 
ein Training ohne Abschlussspiel oder Wettbewerb 
gab, dann ist schon zu spüren, dass allen etwas ge-
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fehlt hat. Bei mir persönlich zieht sich das dann durch 
den Tag, dass ich mir noch einen Wettbewerb suche. 
Ich bin auch ein Fan von Einsätzen, egal welcher Natur, 
damit nochmal ein besonderer Anreiz besteht. 

: Die Berufsgruppe Profifußballer ist also so 
auf Wettkampf fixiert, dass sich diese Einstellung 
auch durch andere Situationen zieht?

Moritz: Ich denke schon. Der Begriff Spielsucht ist 
in der Öffentlichkeit ja immer mit finanziellem Verlust 
verbunden. Aber auch ich bin auf  eine gewisse Weise 
spielsüchtig, ohne nur im Ansatz meine finanzielle 
Basis aufs Spiel zu setzen. Grundsätzlich dürften die 
meisten Profisportler „spielsüchtig“ sein, ohne es jetzt 
mit der öffentlichen Warnehmung in Verbindung zu 
bringen. Ich meine damit viel eher diesen absoluten 
Willen, immer etwas gewinnen zu wollen. Ob wie bei 
mir eine Partie Schach oder in der Pokerrunde, bei 
anderen vielleicht an der Playstation oder auf dem 
Golfplatz.  Viel leicht muss ein Profisportler sogar auf  
diese Art spielsüchtig sein, um auf dem höchsten 
Niveau erfolgreich zu sein.

: Das Gefühl eines Sieges unterscheidet sich 
aber schon – drei Punkte fühlen sich sicherlich noch 
besser an als eine gewonnene Partie Schach?

Moritz: Man muss Einzel- und Mannschaftssport un-
terscheiden. Mir macht beides Spaß. Beim Einzelsport 
habe ich alles selbst in der Hand. Da ärgere ich mich 
unheimlich über meine Fehler, die mich vielleicht den 
Sieg kosten, als Gewinner habe ich diesen Sieg aber 
ganz allein errungen. Das gibt auch ein tolles Gefühl. 
Als Mannschaft freuen wir uns alle zusammen. Das 
ist natürlich eine ganz andere Basis, das macht es 
auf eine andere Art und Weise reizvoll. Aber primär 
ist der Fußball mein Beruf, meine tägliche Arbeit, 
die sich am Wochenende mit einem Sieg auszahlen 
soll. Gelingt das, fühlt es sich immer großartig an.

: Im Jugendfußball kam bei dir aber lange Zeit 
der Spaß weit vor dem möglichen Erfolg. Zumin-
dest hast du lange mit dem Schritt zu einem pro-
fessionellen Verein gewartet, um weiter mit den 
Freunden im gewohnten Umfeld zu spielen …

Moritz: Das habe ich immer so verpackt, in Wahrheit 
hatte ich einfach Schiss vor diesem Schritt (lacht). 
Aber den Spaß stelle ich auch heute noch in den Vor-
dergrund. Wenn ich keinen Spaß mehr habe, dann 
könnte ich sofort aufhören. Sonst würde ich auch 
nicht den Verein wechseln, um wieder mehr Spiel-
zeit zu erhalten. Denn der Spaß ist natürlich am 
Größten, wenn du Woche für Woche auf dem Platz 
stehst. Aber früher war ich einfach ängstlich, mich 
in ein neues Umfeld zu begeben. Das hat sich längst 
geändert, weil ich bald gemerkt habe, dass man in 
einem neuen Verein immer schnell Anschluss findet. 
 

: Du warst in der Jugend also von deinen sport-
lichen Qualitäten überzeugt, aber hattest aus 
menschlicher Sicht Respekt vor diesem Schritt?

Moritz: Genau. Ich hatte Angst davor, aus meinem 
Umfeld gerissen zu werden. Ich spielte ja bereits in 
der Kreisauswahl und habe mich dort schon nicht 
so wohlgefühlt. Ich kam vom Dorf, die anderen von 
ambitionierteren Vereinen, das hat sich dort etwas 
merkwürdig angefühlt. Mit 16 hat mich dann mein 
Vater ein wenig dazu gezwungen, zum Probetrai-
ning bei Alemannia Aachen zu gehen. Und das hat 

„Als Mannschaft freuen wir uns 
alle zusammen. Das ist natür-
lich eine ganz andere Basis, das 
macht es auf eine andere Art 
und Weise reizvoll. Aber pri-
mär ist der Fußball mein Beruf, 
meine tägliche Arbeit, die sich 
am Wochenende mit einem Sieg 
auszahlen soll. Gelingt das, fühlt 
es sich immer großartig an.“
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mir dann auch sofort Spaß gemacht, weil das Niveau 
einfach viel höher war. Da war mir sofort klar, dass 
ich diesen Schritt gerne machen möchte. 

: Heißt umgekehrt aber auch, dass du gar nicht 
unbedingt den Traum hattest, Profi fußballer zu 
werden oder ihn zumindest nicht mit aller Gewalt 
verfolgt hast …

Moritz: Den Traum hatte ich immer. Ich würde auch 
behaupten, dass im Grundschulalter niemand so viel 
Zeit auf dem Platz verbracht habe, wie ich es getan 
habe. Aber was ich verpasst habe, war diesen Traum 
dann zu einem früheren Zeitpunkt anzugreifen. Ich 
fi nde es zwar nicht unbedingt gesund, sehr früh in ein 
Internat zu gehen, aber ich denke schon, dass ich die-
sen Schritt auch zwei, drei Jahre früher hätte machen 
können. Aber wer weiß, vielleicht wäre es dann in eine 
ganz andere Richtung gelaufen. 

: Du hast der Möglichkeit Profi fußball nach dei-
nem Wechsel zu Schalke II dann zwei Jahre Zeit 
eingeräumt …

Moritz: Damals war noch Bundeswehr- bzw. Zivil-
dienst-Zeit. In Aachen hätte ich zum Bund gemusst, 
auf Schalke konnte den Zivildienst in einem Reha-
zentrum direkt am Stadion ableisten. Ich hätte also 
sowieso erst in einem Jahr ein Studium beginnen 

„Den Traum hatte ich immer. Ich 
würde auch behaupten, dass 
im Grundschulalter niemand so 
viel Zeit auf dem Platz verbracht 
habe, wie ich es getan habe.“

können, daher hat es sich für mich angeboten. Zu-
dem haben damals viele Spieler den Sprung von 
Schalke II in die dritte oder zweite Liga geschafft, das 
ist mittelfristig auch mein Ziel gewesen. Bundesliga 
auf Schalke stand für mich bei meinem Wechsel 
überhaupt nicht zur Debatte. Und dann ist es ein, 
zwei Monate später plötzlich zur Realität geworden.

: Und der Zivildienst blieb auf der Strecke …

Moritz: (lacht) Das ist dann ein wenig unter der Hand 
abgelaufen …

: Wie oft musstest du dich zwicken? Rund einen
Monat nach dem Wechsel in die Regionalliga warst
du plötzlich Bundesligaspieler.

Moritz: Natürlich war das verrückt. Aber im Nachhi-
nein muss ich sagen, dass ich mich an mein erstes 
Jahr fast gar nicht mehr erinnern kann. Das ist an 



„Ich habe vermehrt rechter Ver- 
teidiger gespielt und es gab 
Spiele, in denen ich keinen Ball 
mehr annehmen konnte. Ich 
hatte schon vor Anpfiff das 
Gefühl, dass ich an diesem Tag 
kein gutes Spiel machen würde.“

mir vorbeigeflogen. Ich habe gar nicht gerafft, was da 
passiert. Ich kannte alle Jungs aus dem Fernsehen, 
dann stand ich mit ihnen auf dem Trainingsplatz und 
plötzlich im selben Trikot im Stadion. Wir wurden Vi-
ze-Meister, ich hatte extrem viele Einsätze, aber ich 
kann mich heute nicht mehr wirklich erinnern. Na-
türlich habe ich noch ein paar Szenen im Kopf, aber 
aus den anderen Jahren ist deutlich mehr hängen-
geblieben.

: All das passierte unter dem Trainer Felix Ma-
gath. In der Öffentlichkeit hat Magath oft den Ruf 
als Schleifer, teilweise auch als unnahbarer und 
harter Trainer der alten Schule. War er für dich aus-
schließlich Förderer oder schon ein Trainertyp, über 
den du auch mal den Kopf geschüttelt hast?

Moritz: Ich habe Felix Magath leider bis heute nicht 
mehr getroffen, weil ich mich schon gerne nochmal 
mit ihm unterhalten würde. Ich fand es schon sehr 
interessant, was damals passiert ist. Den Ruf hat er 
natürlich nicht umsonst, ich musste häufig ans Limit 
gehen, aber das musste ich auch bei anderen Trai-
nern. Die Kraftzirkel und die vielen Einheiten mit dem  
Medizinball waren eine andere Schiene, aber in mei- 
nen Augen nicht verkehrt. Was ich aber im zweiten  
Jahr gemerkt habe, war, dass ich mit dem psychi-
schen Druck nicht mehr klar gekommen bin. Vielleicht 
war das erste Jahr zu viel, aber im zweiten Jahr hatte 
ich eine Phase, in der ich plötzlich Knieschmerzen 
bekommen habe. Ich hatte im ersten Jahr acht Kilo 
Muskelmasse zugenommen und irgendwann konnten 

Körper und Kopf es nicht mehr verarbeiten. Ich habe 
vermehrt rechter Verteidiger gespielt und es gab 
Spiele, in denen ich keinen Ball mehr annehmen 
konnte. Ich hatte schon vor Anpfiff das Gefühl, dass 
ich an diesem Tag kein gutes Spiel machen würde. 
Und dann habe ich auch schlecht gespielt. Irgend- 
wann hat der Körper dann Feierabend gemacht und 
durch mein Knie signalisiert, jetzt ist erstmal Pause.

: In der ersten Saison wurde das noch durch die 
rasante Entwicklung kompensiert?

Moritz: Ich habe später mal mit Halil Altintop darüber 
gesprochen, bei ihm lief es umgekehrt. Er kam direkt 
im ersten Jahr überhaupt nicht mit dem Druck auf 
Schalke und den Anforderungen unter Magath klar. 
Die Dinge, die bei mir in der zweiten Saison eingesetzt 
haben. Worin genau der oder die Auslöser lagen, 
das kann ich heute gar nicht erklären. Natürlich hat 
Magath seine Psychotricks angewandt, hat getestet, 
wie weit er gehen kann und mal die Spieler in sein Büro 
zitiert. Und da würde mich einfach interessieren, 
was er beispielsweise in diesen Gesprächen hervor-
rufen wollte.

: Vielleicht aber die bestmögliche Willensschule, 
um dich auf die weiteren Jahre im Profifußball vor-
zubereiten?

Moritz: Willensschule finde ich immer übertrieben. 
Grundsätzlich sind wir als Profifußballer ja auf der  
Sonnenseite des Lebens. Wir haben gute Arbeits- 
zeiten, spielen einfach Fußball und verdienen auch 
gutes Geld. Ich würde auch nicht sagen, dass ich jeden 
Tag völlig kaputt gewesen bin. Es war hartes Training, 
aber ich würde auch kein Jahr missen wollen.

: Überhaupt hast du unter besonderen Trainern 
agiert: Magath, Stevens oder auch Tuchel. Bleibt 
von jedem deiner Trainer etwas hängen oder gibt es 
einige, die sich von der Masse abgehoben haben?

Moritz: Es bleibt von jedem etwas hängen. Von eini-
gen Trainern habe ich Key-Momente im Kopf, in denen 
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„Ich habe im Laufe der Zeit 
schon gelernt, wertzuschät-
zen, was man hat. Klar gibt es 
Phasen, in denen du ein wenig 
verzweifelst. Aber auch wenn 
du nicht spielst, bleibt immer 
noch der Trainingsalltag.“

ich gemerkt habe, dass sie mich in diesem Augen-
blick besser gemacht oder mir zumindest einen wich-
tigen Input mitgegeben haben. Diese Momente gibt 
es nicht von allen Trainern, was aber auch normal ist. 
Manchmal hat es auch auf der zwischenmenschli-
chen Ebene nicht so gut funktioniert, bei einigen hat 
mein Spiel nicht zur Spielidee gepasst.

: Guckst du heute beispielsweise ein Cham-
pions-League-Spiel von Paris und denkst dir, dass 
sich diese Entwicklung bei Thomas Tuchel schon 
damals abgezeichnet hat?

Moritz: Ich finde schon. Zuvor kannte ich nur Schalke 
und die Trainer dort. Und was Thomas Tuchel in Mainz 
mit den dortigen Möglichkeiten geschaffen hat, das 
war schon beindruckend. Was bislang kein Trainer 
so geschafft hat wie er, war, dass er jedem einzel-
nen Spieler in der Trainingswoche das Gefühl gege-
ben hat, dass er am Wochenende spielen könnte. Das 
war schon krass. Jeder hatte das Gefühl, der Trainer 
könnte ihn brauchen. Zumal er am Wochenende 
auch gerne gewechselt hat und alle ihre Chance 
bekommen haben.

: Du bist jetzt seit knapp zehn Jahren Profi. Ein 
schöner Zeitraum für eine Zwischenbilanz. Sieben 
Jahre Bundesliga, Einsätze in der Champions  
League, Vize-Meister und ein DFB-Pokalsieg. Aber 
auch immer wieder Verletzungen. Bist du komplett 
zufrieden oder in der Rückschau auch ein wenig am 
Hadern?

Moritz: Hadern tut man immer (grinst). Man hätte im-
mer etwas besser machen können. Aber es ist immer 
ein kleines Auf und Ab. Ein wenig schade ist, dass 
man die wirklich gute Phasen nicht sofort wert-
schätzt. Wenn du ständig spielst, rufst du dir nicht 
ständig in den Kopf, wie geil das gerade eigentlich ist. 
Da stellt sich eine Selbstverständlichkeit ein. Ohne 
Spielrhythmus stellt sich diese Selbstverständlich-
keit nicht ein. Aber ich habe im Laufe der Zeit schon 
gelernt, wertzuschätzen, was ich habe. Klar, gibt es 
Phasen, in denen du ein wenig verzweifelst. Aber 
auch wenn du nicht spielst, bleibt immer noch der 
Trainingsalltag. Das sind weiterhin fünf oder sechs 
geile Tage in der Woche, nur der Spieltag nervt ein 
wenig (lacht). Aber die Lust auf Training habe ich in 
den gesamten zehn Jahren immer gehabt. 

: Diese Lust ist dir auch immer anzumerken. Du 
hast stets ein Grinsen auf dem Gesicht, beteiligst 
dich auch auf dem Platz an jedem noch so kleinen 
Wettbewerb. Diese Liebe am Fußball hat keinen 
Deut nachgelassen, oder?

Moritz: Gott sei Dank nicht. Dafür bin ich wirklich 
dankbar, weil manche Kollegen auch schon in einen 
Trott verfallen und vieles als schwerfällig erachten. 
Das ist überhaupt nicht wertend gemeint , weil man 
sich das nicht aussuchen kann. Natürlich bin ich 
auch mal genervt oder hatte mal keine Lust auf den 
Trainer, aber zu 98 Prozent habe ich mich auf die 
Einheiten meiner Karriere gefreut.

: In der jüngeren Vergangenheit gab es Spieler, 
die zugegeben haben, teilweise über einen länge-
ren Zeitraum ohne Spaß am Fußball agiert zu ha-
ben. Wie nimmst du solche Aussagen auf?

Moritz: Ich kann das total nachvollziehen. Ich glaube 
nicht, dass diese Spieler den Trainingsalltag gemeint 
haben. Da geht es um den Spieltag, um Phasen ohne 
Selbstverständlichkeit, großen Druck und fehlendes 
Vertrauen vom Trainer. Ich kann mich selbst daran er-
innern, wie ich in meinem zweiten Profijahr mit einem 
Mitspieler in die Arena auf Schalke gefahren bin. Wir 
standen auf der Rolltreppe, haben uns angeguckt 
und gesagt: Es kann doch nicht sein, dass wir gerade 
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überhaupt keinen Bock darauf haben, Fußball zu 
spielen. Weil der Druck extrem war und weil wir 
wussten, wenn wir nicht abliefern, wird uns hin-
terher alles um die Ohren fl iegen. Obwohl wir auf
dem Weg dorthin waren, woran wir am meisten Spaß
haben. Aber wenn du nicht im wöchentlichen Flow
bist und das Selbstvertrauen dadurch fehlt, sind die 
Spiele einfach eine Drucksituation

: Sprichst du da für die Mehrheit an Fußballern?

Moritz: Ich denke schon. Ich glaube, nur die absoluten
Ausnahmefußballer haben das Selbstvertrauen, um 
selbst in schlechten Phasen zu sagen: Ich bin trotz-
dem der Beste. Aber diese Spieler können auch zehn 
Fehler machen, ohne dass der Trainer sie vom Feld 
holt. Ich hatte nur sehr selten die Situation, in der ich 
mir viele Fehler oder sogar ein paar schlechte Spiele 
erlauben konnte. In einer Mannschaft sind 25 bis 30 
Spieler, von denen nur elf am Wochenende aufl aufen.
Natürlich hat man da auch im Kopf, möglichst kei-
nen Fehler zu machen. Und ich müsste mich schon 
ziemlich täuschen, wenn das nicht die meisten 
Spieler so sehen würden.

: Ein wenig schade …

Moritz: Total schade! Und dann kommt ein Lothar 
Matthäus um die Ecke und sagt: Das ist ein Witz, 
was der Per Mertesacker da erzählt. Ja, aber Lothar 
Matthäus war sein Leben lang der Beste und hat 
immer gespielt. Der konnte scheiße spielen und war 

noch immer einer der besseren auf dem Platz. Na-
türlich hat so jemand nicht dieses Empfi nden. Per 
Mertesacker war ein hervorragender Spieler, aber 
der musste trotzdem jedes Spiel in jeder Minute 
aufpassen wie ein Luchs, damit ihm kein Fehler un-
terläuft. Weil er auch nicht unbedingt der Schnells-
te war. Und wenn dann mal einer weggelaufen ist, 
kam jemand und hat gesagt: Der Mertesacker ist zu 
langsam. Das will man auch nicht immer vor Augen 
haben.

: Zum Abschluss kommen wir nochmal zu dir und 
der Gegenwart. Wie würdest du deine erste Monate
in Darmstadt bewerten? Sicherlich eine besonders 
ärgerliche Verletzung nach einem durchaus verhei-
ßungsvollen Start …

Moritz: Für Verletzungen gibt es nie einen guten 
Zeitpunkt, aber ich versuche einfach das Positive zu 
sehen. Zunächst stand das Saisonende im Raum, 
das wäre bei einer halbjährigen Leihe eine Vollkatas-
trophe gewesen. Jetzt bin ich schon wieder seit ein 
paar Wochen im Training und habe die Möglichkeit, 
Fußball zu spielen. Die nackten Zahlen sind natürlich 
bislang nicht befriedigend. Weder für mich, noch für 
den Verein. Das geht immer ein wenig unter, dass der 
Verein dann auch keinen Mehrwert hat. Deswegen
tut mir das auch für den Verein leid, der sich mehr 
erhofft hat. Aber noch sind ein paar Spiele und in 
Magdeburg konnte ich dem Team auch wieder auf 
dem Feld helfen.





Statistik
Torhüter Nr. Geb-Datum Einsätze im Kader Gespielte 

Minuten
Ein- /Aus- 

wechslungen
Gegentore Vorlagen Gelb/

Gelb-
Rot/Rot

Heuer Fernandes, Daniel 1 13.11.92 29 29 2.610 0/0 48 0 1/0/0

Sattelmaier, Rouven 22 07.08.87 0 0 0 0/0 0 0 0/0/0

Stritzel, Florian 31 31.01.94 0 28 0 0/0 0 0 0/0/0

Galic, Josip 35 25.01.90 0 0 0 0/0 0 0 0/0/0

Berezovskyi, Igor 24 24.08.90 0 1 0 0/0 0 0 0/0/0

Grün, Max 38 05.04.87 0 0 0 0/0 0 0 0/0/0

Abwehr Nr. Geb-Datum Einsätze im Kader Gespielte 
Minuten

Ein- /Aus- 
wechslungen

Tore Vorlagen Gelb/
Gelb-
Rot/Rot

Franke, Marcel 28 05.04.93 25 25 2.221 0/2 2 1 3/0/0

Höhn, Immanuel 21 23.12.91 19 28 1.367 4/2 1 0 2/0/0

Holland, Fabian 32 11.07.90 27 27 2.394 0/2 0 3 5/1/0

Sirigu, Sandro 17 07.10.88 16 23 738 8/3 0 0 0/0/0

Rieder, Tim 40 03.09.93 15 24 927 4/5 0 0 2/0/0

Hertner, Sebastian 2 02.05.91 4 21 125 3/0 0 0 0/0/0

Herrmann, Patrick 37 16.03.88 8 8 636 1/0 0 0 0/0/0

Wittek, Mathias 15 30.03.89 8 9 635 1/0 1 0 5/0/0

Royo, Cameron 39 22.09.00 0 0 0 0/0 0 0 0/0/0

Mittelfeld Nr. Geb-Datum Einsätze im Kader Gespielte 
Minuten

Ein- /Aus- 
wechslungen

Tore Vorlagen Gelb/
Gelb-
Rot/Rot

Jones, Joevin 3 03.08.91 27 27 1.869 6/11 2 3 2/0/0

Kempe, Tobias 11 27.06.89 26 26 2.278 0/7 9 6 7/0/0

Palsson, Victor 4 30.04.91 11 11 959 0/2 0 0 3/0/0

Heller, Marcel 20 12.02.86 28 28 2.479 0/6 4 7 1/0/0

Kamavuaka, Wilson 36 29.03.90 5 16 66 4/1 0 0 1/0/0

Medojevic, Slobodan 5 20.11.90 15 15 1.306 1/3 0 2 1/0/0

Mehlem, Marvin 6 11.09.97 25 27 1.623 7/15 5 4 2/0/0

Stark, Yannick 25 28.10.90 17 28 1.062 5/7 0 1 5/0/0

Gündüz, Selim 8 16.05.94 1 1 8 1/0 0 0 0/0/0

Müller, Leon 34 11.08.00 0 1 0 0/0 0 0 0/0/0

Moritz, Christoph 26 27.01.90 6 7 226 3/2 1 0 0/0/0

Stürmer Nr. Geb-Datum Einsätze im Kader Gespielte 
Minuten

Ein- /Aus- 
wechslungen

Tore Vorlagen Gelb/
Gelb-
Rot/Rot

Dursun, Serdar 19 19.10.91 28 28 2.510 0/6 10 6 3/0/0

Platte, Felix 7 11.02.96 6 6 65 6/0 0 1 0/0/0

Wurtz, Johannes 9 19.06.92 20 26 651 13/7 1 1 2/0/0

Bertram, Sören 23 05.06.91 9 11 249 7/2 1 0 0/0/0

Gelzleichter, Luca 33 20.05.00 0 0 0 0/0 0 0 0/0/0
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Manuel Riemann (1)

Stefano Celozzi (21) Tim Hoogland (2) Patrick Fabian (19)

Mögliche Mannschaftsaufstellung:

VEREINSDATEN

Vereinsname: VfL Bochum 1848 

Gründungsdatum: 14. April 1938 

Mitglieder: 10.500

Vereinsfarben: Blau-Weiß

Anschrift:
Castroper Str. 145
44791 Bochum

Stadion: Vonovia Ruhrstadion

Plätze: 27.599

Schnitt: 17.166

Robert Tesche (23)

Lukas Hinterseer (16)

Unser Gegner:
VfL Bochum

 Tom Weilandt (14) Milos Pantovic (27)

Stelios Kokovas (38)

Anthony Losilla (8)

INTERESSANTES
Angreifer Lukas Hinterseer ist der Neffe von Johann 
Ernst „Hansi“ Hinterseer (österreichischer Schlager-
sänger). 

Ex-Lilie Sidney Sam absolvierte fünf Länderspiele 
für die Deutsche Nationalmannschaft.

Chung-yong Lee nahm für Sudkorea an den Welt-
meisterschaften 2010 und 2014 teil. Insgesamt 
 absolvierte der Mittelfeldspieler bereits 81 Länder-
spiele für sein Heimatland.

Patrick Fabian spielte in seiner Karriere ausschließlich 
für den VfL Bochum. Bereits 2000 wechselte der 
heute 31-Jährige in den Nachwuchs des VfL.

Bei seinem Debüt war Stelios Kokovas 17 Jahre 08 
Monate und 24 Tage alt. Nur Hamburgs Josh Vagno-
man war bei seiner Premiere in dieser Saison noch 
jünger. 

 Chung-yong Lee (23)          
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REWE wünscht dem SV Darmstadt 98 viel 
Erfolg beim Spiel gegen den VfL Bochum.

SO STEHEN SIEGER AUF.



Gegner im Fokus
VfL Bochum

Allgemeines
Der VfL bestreitet aktuell die neunte aufeinanderfol-
gende Spielzeit in der 2. Bundesliga. Zwischen 1971 
und 1993 waren die Bochumer stets im Oberhaus des 
deutschen Fußballs aktiv, auch deshalb herrscht bei 
den Fans im Ruhrpott eine große Sehnsucht nach der 
Bundesliga. In den vergangenen Spielzeiten landete 
der VfL zwar stets in der oberen Tabellenhälfte, für eine
Bundesliga-Rückkehr reichte es allerdings nicht. Auch
in diesem Jahr hat die Mannschaft von Robin Dutt 
nach einem zwischenzeitlichen Höhenfl ug mittlerwei-
le den Anschluss nach oben verpasst , kann mit 38 
Punkten aber für eine weitere Zweitliga-Saison und 
einen erneuten Angriff auf die vorderen Plätze planen.

Kader
Zur aktuellen Saison nahmen die Bochumer einige 
Veränderungen im Kader vor, ohne dabei einen totalen 
Umbruch zu vollziehen. Mit Kevin Stöger (Fortuna 
Düsseldorf) musste man nur einen absoluten Stamm-
spieler ziehen lassen. Umgekehrt haben sich einige 
Neuzugänge des Sommers relativ fest in der Stamm-
formation der Bochumer etabliert. Tom Weilandt (Hol-
stein Kiel) und Chung-yong Lee (Crystal Palace) sam-
melten konstant Einsatzminuten, Sebastian Maier 
(Hannover 96) und Milos Pantovic (Bayern München 
II) wurden hingegen nach starkem Start von Verlet-
zungen eingebremst. Auch die letztjährigen Leihgaben
Vitaly Janelt (RB Leipzig) und Robert Tesche (Birming-
ham City) wurden zur aktuellen Saison fest unter Ver-

trag genommen und spielen eine wichtige Rolle im 
Team. Im Winter verstärkte sich der VfL zudem mit 
dem Kölner Simon Zoller, auch Innenverteidiger Domi-
nik Baumgartner (FC Wacker Innsbruck) vergrößert die 
Optionen im Kader von Robin Dutt. Auffällig ist 
zudem der vermehrte Einsatz von Spielern aus dem 
eigenen Nachwuchs, die auch aufgrund von einigen 
Verletzungsproblemen immer wieder im Kader oder 
sogar der Startelf der Bochumer auftauchen.

Saisonverlauf
Der VfL startete ordentlich in die Saison und sammelte 
immer wieder seine Punkte, sodass sich die Bochumer 
lange Zeit im oberen Mittelfeld positionieren konnten. 
Am 15. Spieltag betrug der Rückstand auf den Relega-
tionsplatz nur drei Punkte, danach folgten allerdings 
zwei Niederlagen. In die Winterpause verabschiedete 
sich die Mannschaft dann aber mit einem 3 : 2-Aus-
wärtssieg beim 1. FC Köln und auch das 
Kalenderjahr 2019 startete mit einem 3 : 0 in Sand-
hausen verheißungsvoll. Nach 19 Spieltage wies die 
Tabelle Platz 7 mit 30 Punkten für die Bochumer aus, 
vier Punkte Rückstand auf Platz 3 ließen weiterhin 
leichte Aufstiegshoffnungen keimen. Es folgten jedoch
einige Verletzungsprobleme und magere fünf Punkte 
aus den nächsten neun Begegnungen. Mit dem 3 : 2 
über Greuther Fürth entledigte man sich aber am ver-
gangenen Spieltag aller Abstiegssorgen. 

Bilanz
Die Gesamtbilanz ist bei bislang neun Aufeinander-
treffen komplett ausgeglichen. Beide Mannschaften 
konnten je vier Begegnungen für sich entscheiden, die 
einzige Punkteteilung erfolgte im Oktober 2014 in Bo-
chum. Je drei Heimsiege stehen jeweils einem Erfolg 
der Gästemannschaft gegenüber. Während der Aus-
wärtssieg der Lilien 1979 errungen wurde, konnten
die Bochumer beim vergangenen Besuch am Böllen-
falltor die drei Punkte entführen: Dimitrios Diamantakos
und Robbie Kruse drehten in der Schlussphase die 
Partie zu Gunsten des VfL.
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Kämpferherz

„Ich renne nicht mehr mit jungfräulichen Knien über 
den Platz, frage mich sogar manchmal, wie sich das im 
Alter entwickeln wird“, verriet Fabian kurz nach seiner
Rückkehr auf dem Trainingsplatz im November 2016.
Er hatte sich erneut zurückgekämpft, zum vierten Mal.
Drei Kreuzbandrissen im rechten Knie war die erste 
Verletzung auf der linken Seite gefolgt – eine Ab-
wechslung, auf die der gebürtige Hagener aber gerne
verzichtet hätte. „Ich hoffe einfach, dass damit jetzt
mal Schluss ist“, so der Hüne damals – ein Wunsch, 
der sich aber nicht vollends erfüllen sollte. Eine 
Nachsorge-OP sorgte im Februar 2017, kurz nach dem
gelungenen Pfl ichtspiel-Comeback, erneut für eine 
längere Pause. 

Im Mai steht Fabian dann wieder im Kader seines VfL 
und bleibt seit dieser Zeit nahezu ohne Ausfallzeiten. 
„Ich bin tatsächlich seit meiner letzten Operation ver-
letzungsfrei, mal abgesehen von einem Nasenbein-
bruch. Ich habe  seitdem, glaube ich,  nur drei Trainings-
einheiten verpasst“, resümiert der großgewachsene 
Defensivakteur, der in den vergangenen Wochen
stets in der Startformation der Bochumer zu fi nden 
war. Eine erneut bemerkenswerte Rückkehr eines 
bemerkenswerten Spielers, der auch weit über den 
Spielfeldrand hinausblickt: „Ich denke, dass ich vom 
Charakter her, nicht nur als Fußballer, ein Vorbild sein 
kann. Ich versuche gewisse Werte vorzuleben, die 
hier und da vernachlässigt werden: das Bodenstän-
dige, die Demut, Anstand und gegenseitiger Respekt.“

Auch durch seine Ausfallzeiten ist der kulturinteres-
sierte Fabian vielen Themenbereichen nähergekom-
men. Er engagiert sich ehrenamtlich im Tierschutz, 
interessiert sich für Meditation und hat mittlerweile 
auch seine Ernährung auf Veganismus umgestellt. 
Fabian hat unglaublich viele Facetten, in deren Mitte 
aber stets sein Kämpferherz und großer Willen für 
viele Bereiche steht.

Ebendieses Herz lässt der Ur-Bochumer für die 
Farben des Vereins Woche für Woche auf dem Fuß-
ballplatz, sein Engagement und Herzblut in vielen 
Bereichen lässt aber auch für die Zukunft viele Türen 
offen. Und die nächste Entscheidung könnte schon 
zeitnah anstehen, denn Fabians Vertrag läuft zum 
Saisonende aus: „Ich habe ein paar Sachen im Kopf, 
aber damit beschäftige ich mich aktuell noch nicht 
konkret. Ich lasse das auf mich zukommen. Mit dem 
Verein bin ich ohnehin in einem ständigen Austausch.“

Und die Vorstellung fällt schwer, dass Fabian im 
nächsten Jahr nicht mehr im Trikot der Bochumer 
aufl aufen könnte.

Gegnerportrait:
Patrick Fabian

Die Vereinschronik des Profi fußballers Patrick 
Fabian umfasst genau einen Eintrag. Denn 
bereits seit dem Jahr 2000 steht der heute 
31-Jährige beim VfL Bochum unter Vertrag. 
Deutlich mehr gefüllte Spalten fi nden sich 
hingen in der Verletzungshistorie des Innen-
verteidigers: Allein vier Kreuzbandrisse erlitt 
Fabian im Laufe seiner Karriere. Aufgestan-
den ist er dennoch immer wieder.
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Du suchst einen guten Grund, morgens aufzustehen? Mit Menschen kannst du gut umgehen? 
Aufgaben erledigst du engagiert und verantwortungsvoll? Dann starte mit einer Ausbildung, 
dem Abiturientenprogramm oder einem dualen Bachelorstudium bei ALDI SÜD. Bei uns 
erwarten dich ein attraktives Gehalt und gute Entwicklungsmöglichkeiten.

Aufwachen und durchstarten
Einstieg für Schüler
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Entdecke, was wir gemeinsam erreichen können!
Jetzt bewerben: karriere.aldi-sued.de

DAFÜR STEHE 
ICH JEDEN 

MORGEN AUF.
Für mich. Für uns. Für morgen.

Ausbildung 
Dauer: 2 bis 3 Jahre | Start: jährlich zum 1. August 
Gehalt: 950 Euro/1.050 Euro/1.200 Euro

•  Verkäufer und Kaufmann im Einzelhandel
• Kaufmann für Büromanagement
• Fachlagerist und Fachkraft für Lagerlogistik

Abiturientenprogramm
Dauer: 3 Jahre | Start: jährlich zum 1. August 
Gehalt: 1.050 Euro/1.200 Euro/2.400 Euro

Drei Abschlüsse in drei Jahren
• Kaufmann im Einzelhandel
• Ausbildung der Ausbilder
• Geprüfter Handelsfachwirt

Duales Bachelorstudium (B. A.)
Dauer: 6 bis 8 Semester | Start: jährlich zum Wintersemester
Gehalt: 1.400 Euro/1.600 Euro/1.800 Euro

•   BWL Handel 



Tabelle / Statistik / Termine

Die Torjäger der 2. Liga

Stand: 15.04.2019

Gesamttabelle

Aufstiegsplätze

Relegationsplätze

Abstiegsplätze

PL. VEREIN SP. TORE PKT.

01.         1. FC Köln 28 74 : 35 58

02.  Hamburger SV 28 39 : 31 51

03.  1. FC Union Berlin 29 45: 28 49

04.  SC Paderborn 07 29 68 : 42 48

05.  Holstein Kiel 29 54 : 43 46

06.  1. FC Heidenheim 29 41 : 34 46

07.         FC St. Pauli 29 40 : 43 45

08.          SSV Jahn Regensburg 29 43 : 42 42

09.          DSC Arminia Bielefeld 29 43 : 45 39

10.   VfL Bochum 29 41 : 43 38

11.  SpVgg Greuther Fürth 29 32 : 47 37

12.  SV Darmstadt 98 29 40 : 48 36

13.  Dynamo Dresden 29 33 : 42 33

14.  Erzgebirge Aue 29 35 : 41 32

15.         SV Sandhausen 29 35 : 41 30

16.  1. FC Magdeburg 29 30 : 43 27

17.          FC Ingolstadt 04 29 31 : 50 23

18.  MSV Duisburg 29 30 : 54 23

PL. SPIELER VEREIN TORE

1. Terodde, Simon 1. FC Köln 28

2. Hinterseer, Lukas VfL Bochum 17

3. Cordoba, Jhon 1. FC Köln 16

4. Klement, Philipp SC Paderborn 07 15

30. Spieltag

SAMSTAG /  20.04.  /  13:00 UHR

Hamburger SV – Erzgebirge Aue - : - (- : -)

Holstein Kiel – SC Paderborn 07 - : - (- : -)

MSV Duisburg – SV Sandhausen - : - (- : -)

SpVgg Gruether Fürth – 1. FC Union Berlin - : - (- : -)

SONNTAG / 21.04.  /  13:00 UHR

Arminia Bielefeld – FC Ingolstadt 04 - : - (- : -))

SSV Jahn Regensburg – 1. FC Magdeburg - : - (- : -))

SV Darmstadt 98 – VfL Bochum - : - (- : -)

1. FC Heidenheim – FC St. Pauli - : - (- : -)

Dynamo Dresden – 1. FC Köln - :- (- : -)

31. Spieltag

FREITAG  /  26.04.  /  18:30 UHR

1. FC Köln – SV Darmstadt 98 - :- (- : -)

FC Ingolstadt 04 – Dynamo Dresden - :- (- : -)

SAMSTAG  /  27.04  /  13:00 UHR

SV Sandhausen – Holstein Kiel - :- (- : -)

FC St. Pauli – SSV Jahn Regensburg - :- (- : -)

1. FC Magdeburg – SpVgg Gruether Fürth - :- (- : -)

SONNTAG  /  28.04.  /  13:30 UHR

1. FC Union Berlin – Hamburger SV - :- (- : -)

Erzgebirge Aue – VfL Bochum - :- (- : -)

SC Paderborn 07 – 1. FC Heidenheim - :- (- : -)

MONTAG  /  29.04.  /  20:30 UHR

MSV Duisburg – Arminia Bielefeld - :- (- : -)
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Catering von A bis Z!
Privat, Business oder Events.

Catering von A bis Z!



www.rowe.com.de
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VORHANG AUF
DAS MAGAZINKostenlos

Medienpartner 
der Lilien seit 2003

Landskronstr. 74 · 64285 Darmstadt · 

www.

Marcel Heller im Gespräch

Phil
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hLiebe Lilienfans,

die einzige Länderspielpause der 

Rückrunde ist überstanden, so-

Mai wieder jedes Wochenende 

ein Darmstadt-Spiel auf dem Pro-

gramm steht. Seit der letzten Aus-

dem überzeugenden Sieg gegen 

Kiel folgte ein unglaublicher Er-

folg in Hamburg, der in der Art 

und Weise an die großen Mo-

mente der letzten Jahre erinnerte. 

Eins hat der neue Trainer in seiner 

Er hat so-

wohl auf 

dem Platz als 

auch auf den 

Rängen den 

Spaß zurückgebracht. Durch das 

komfortable Polster auf die Ab-

Restsaison zu erwarten, in der die 

Lilien bei gleichbleibender Form 

noch einige Punkte sammeln kön-

nen. Auch beim Spiel Ende April 

gebnis eines der Highlights der 

Saison werden wird.

Euer Phil

„Wir spielen viel mehr Fußball“

Nach einem Jahr in Augsburg ist Marcel Heller seit vergangenem 

Sommer zurück in Darmstadt. Auf Anhieb sicherte sich der Flü-

hat.

Fotos: Florian Ulrich
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PK: Der Erfolg in Hamburg ist jetzt ein paar 

MH: Nach Siegen natürlich immer noch ein 

wenig besser als nach Niederlagen. Wenn man 

vor einer Länderspielpause so ein Spiel wie in 

Hamburg gewinnt, fällt einem das Training da-

etwas Zeit, mit dem neuen Trainer auch mal 

etwas intensiver zu arbeiten.

PK: Du hast bis auf das erste Saisonspiel in 

jedem Spiel in der Startelf gestanden. Ist es 

eher Vor- oder Nachteil, dass du auf der rech-

MH: Wir haben genug Konkurrenz in der 

suche im Training immer mein Bestes zu zeigen 

und mich dem Trainer anzubieten. Das habe ich 

auch diese Saison gemacht. Und bisher stand 

ich bis auf die Sperre im ersten Spiel immer in 

PK: Wie bewertest du deine eigene Saison 

MH: Es waren gute Spiele und weniger gute 

Spiele dabei. Die ganze Saison auf einem ho-

nige Spieler. Es gibt immer mal Spiele, wo man 

nicht so reinkommt und andere, die mehr zu 

dieser Saison. Deswegen würde ich von einer 

durchwachsenen Spielzeit sprechen. Aber es 

sind ja auch noch ein paar Spiele.

PK: Die Schnelligkeit ist wie bei deiner An-

Wie hat sich dein Spiel seitdem ansonsten 

MH:
rade in dem einen Jahr in Augsburg. Zudem 

bekommt durch jeden neuen Trainer auch 

kürzlich hier in Darmstadt. Mein Spiel ist 

auf die Schnelligkeit ausgelegt, aber 

ich kann auch Räume erkennen und 

mit dem Ball am Fuß etwas anfan-

PK: Du hast diese Saison erst eine gelbe 

Karte bekommen, warst lange Zeit als Hitz-

kopf bekannt. Bist du in den letzten Jahren 

MH:

und wann nicht, wie weit man gehen kann, 

bis man eine gelbe Karte bekommt. Das 

habe ich im Laufe meiner Karriere gelernt. 

gangen und habe mich zu viel über 

lerweile verhalte ich mich deutlich 

PK:

MH: Mir hat der Fußball natürlich Spaß ge-

hat mir viel mehr Spaß gemacht als mich dar-

auf zu konzentrieren, dass ich den Sprung ins 

doch geklappt, obwohl ich mir bis zur A-Jugend 

eigentlich alles selbst auf der Straße und den 

Bolzplätzen beigebracht habe. Umso schöner, 

PK: Für dich stand und steht also der Spaß 

MH:
Freude und den Spaß beibehältst. Das ist 

manchmal nicht leicht, das umzusetzen. Aber 

wenn du das nicht hast, ist 

die Lockerheit weg ist 

muss auch in schwieri-

Freude entwickeln. 

Dadurch entstehen 

dann wieder 

Er-

gebnisse. Wenn man den Kopf hängen lässt, 

wird es nicht besser.

PK: Wie verbringst du deine Zeit abseits des 

MH:

auch ab und zu, wenn die entsprechenden Fil-

me laufen.

PK:

MH:
anderes zu sehen und zu gucken, wie die Ab-

desligajahre hier mitgemacht und in Augsburg 

hat man dann gesehen, dass anders gearbeitet 

in der Bundesliga ist, ganz andere Möglichkei-

ten vorhanden sind. Mit einem anderen Trainer 

gemacht habe.

PK: Hast du erst gemerkt, was du an Darm-

MH:
habt als Fußballer. Daran denkt man immer 

gerne zurück. Die Jahre waren ja fast durch-

kommen, wenn ich draußen unterwegs war, 

viele Autogramm- und Fotowünsche erfüllen 

ben können, aber die Nähe hierher hat mir 

gefehlt, weil ich natürlich wusste, was ich 

schon nach einem Jahr für den Weg zurück 

entschieden. Dirk Schuster, der mich unbe-

dingt wieder hier haben wollte, hat dabei 

natürlich auch eine Rolle gespielt.

PK: Du hast Anfang Dezember die 

MH: Auf jeden Fall. Man hat gesehen, dass wir 

viel mehr Fußball spielen, viel mehr Lösungen 

wir vorne viel Bewegung, beispielsweise durch 

Spielen hat man gute Ansätze gesehen. Dass 

nach ein paar Wochen mit dem neuen Trainer 

muss sich alles noch ein bisschen einspielen, 

deswegen ist die Länderspielpause jetzt auch 

den nächsten Wochen noch variabler spielen 

und noch die ein oder andere Torchance mehr 

herausspielen.

PK: Die Lilien stehen aktuell im Tabellenmit-

telfeld. Was sind die Ziele für die restliche 

MH: Wir wollen noch so viele Spiele wie mög-

lich gewinnen. Das wollen die Gegner natürlich 

auch, deshalb wird es nicht einfach. Aber wenn 

wir die Schlussphase der Saison so angehen 

wie die jüngsten Spiele und eine gesunde Mi-

menten auf den Platz bringen, werden wir aus 

den verbleibenden Spielen noch ein paar Punk-

te holen. Und dann natürlich so früh wie mög-

spielen zu können.

PK:

MH:
der zweiten Bundesliga ist, die sich in der Liga 

Darmstadt ganz klar in die zweite Liga. Die 

zwei Jahre in der Bundesliga waren natürlich 

in der zweiten Bundesliga hält, wäre das eine 

tolle Sache. Und das sollte auch das Ziel sein.

PK:
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IM LEBEN GIBT ES ETWAS 
SCHLIMMERES ALS KEINEN 
ERFOLG ZU HABEN: DAS IST, 
NICHTS UNTERNOMMEN 
ZU HABEN.  (Franklin Delano Roosevelt)

Unsere Fälle bestehen nicht aus Paragraphen. Wich-
tig ist uns der Mensch dahinter. Sie. In schwierigen 
Lebenslagen unterstützen wir unsere Mandanten, 
um das bestmögliche Ergebnis zu erzielen. Nicht je-
der Fall wird gewonnen, doch Sie können sich sicher 
sein, dass wir für Sie da sind und für Sie kämpfen. 
Sollte das Ergebnis auch mal unklar sein, haben wir 
den Mut voran zu gehen.

www.reuther-goldschmidt.de
kanzlei@reuther-goldschmidt.de

Andrea Goldschmidt 
Fachanwältin für Arbeitsrecht 
Fachanwältin für Sozialrecht

Armin Reuther 
Fachanwalt für Verkehrsrecht  
Fachanwalt für Versicherungsrecht

REUTHER & GOLDSCHMIDT
Rechtsanwälte - Fachanwälte





Traditionself trotzt den Veteranos 

Im März 2017 hatte die Traditionsmannschaft der 
Darmstädter nach Toren von Rafael Förster, Uwe Kuhl 
und Volker Berg den Alt-Königlichen beim 3:3 Paroli 
geboten und auch in diesem Jahr feierte das Team 
unter der Leitung von Helmut „Bubu“ Koch ein be-
achtliches 2 : 2. Für die Treffer sorgten beim erneuten 
Aufeinandertreffen Nico Beigang und Elton da Costa.

„Es ist etwas ganz Besonderes, gegen einen Verein
wie Real Madrid zu spielen. Diese Ehre gebührt norma-
lerweise wirklich nur den großen Clubs wie Bayern 
München, von daher ist es eine tolle Sache, dass der
SV 98 dies ermöglichen kann“, zeigte sich der ehema-
lige Lilien-Stürmer Carsten Lakies beeindruckt nach
dem Kräftemessen mit den Veteranos, wie die Tradi-
tionself der Königlichen genannt wird.
Mit einem Tross von 30 Mann hatte sich die Tradi-
tionsmannschaft am 3. April auf den Weg in die spa-

Darmstadt 98 zu Gast bei den Königlichen von Real Madrid. Was nach dem tollkühnen 
Traum eines Lilienfans klingt, wurde für die Traditionself des SV 98 nun bereits zum zweiten
Mal Realität. Und wie bereits vor zwei Jahren kehrten die Lilien ungeschlagen von ihrer 
Reise aus Madrid zurück.

nische Hauptstadt gemacht, wo neben dem Spiel am 
4. April auch einige weitere Highlights auf dem Plan 
standen. Neben dem obligatorischen Besuch einer 
Tapasbar erfolgten auch eine Stadtrundfahrt sowie 
eine Besichtigung des „Estadio Santiago Bernabéu“. 
Auch den Heimsieg der Profi mannschaft der Königli-
chen gegen Eibar erlebte die Traditionself hautnah im 
Stadion.

Das Highlight der Reise blieb aber natürlich erneut die 
erfolgreiche Begegnung mit den Veteranos, bei denen
Spieler wie Emilio Butragueno (435 Pfl ichtspiele für 
Real) oder Javier Balboa die Schuhe schnürten. 

Die Traditionself bedankt sich ganz besonders bei 
Holger Riep (Monimbó Coffee) und Manolo Förster 
(Vista Immobilien) für die Einaldung zum Abendessen 
in der spanischen Hauptstadt.

Verein
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„Wir lernen die Leute wirklich kennen“

Am 19. März machten sich Spieler und Trainerstab des SV 98 auf den Weg, um zahlreichen Fan-
clubs in Darmstadt und der Umgebung einen Besuch abzustatten. Und egal ob beim Kegeln, bei 
einem Fußballquiz oder in lockerer Gesprächsrunde – überall herrschte eine extrem entspannte 
Atmosphäre.

Insgesamt 15 Fanclubs durften sich über den  
Besuch ihrer Lilien freuen, die, in Kleingruppen  
aufgeteilt, für einen geselligen Abend parat stan-
den. Ein Großteil der Fanclubs hatte zum gemeinsa-
men Essen und Gesprächsrunde geladen, so auch 
die „Old Men Darmstadt“, die Yannick Stark und 
 Johannes Wurtz empfi ngen.

Geht über oberfl ächliche Sätze hinaus 
„So ein Abend geht über die meist oberfl ächlichen
 Sätze am Trainingsplatz hinaus. Wir lernen die 
Leute wirklich kennen, erfahren etwas über die
Menschen, auch wenn der Fußball natürlich das
Hauptthema bleibt“, erklärte Stark, der als ge-
  bürtiger Darmstädter sowieso ein sehr enges
Verhältnis zur Fanszene  besitzt, sich aber immer
über weitere Bekanntschaften freut: „Es ist schön, 
ein paar neue Gesichter kennenzulernen, die man 
dann vielleicht am Wochenende nach Spiel ende in 
der Fanmenge wiederentdeckt.“

Umgekehrt freuten sich die Besuchten über die 
Möglichkeit, „persönliche Fragen“ zu stellen und „mehr
über die Spieler erfahren zu können.“

Über einen Mangel an Fragen konnte sich auch das 
Trio aus Marcel Heller, Rouven Sattelmaier und Felix

Platte nicht beklagen, das den Fanclub „Häzemer 
Lilien“ in Habitzheim besuchte. Heller: „Die Fans 
können so mehr von uns erfahren. Auch Kritik kann 
geäußert werden, das ist ja absolut in Ordnung. 
Es war sehr harmonisch und ich fi nde solche
Abende wirklich wichtig. Das schweißt sicher-
lich auch noch ein wenig mehr zusammen“, 
bilanzierte Heller nach Abschluss des Abends. We-
niger eine Fragerunde sondern viel eher der sport-
liche Ehrgeiz standen hingegen bei zwei anderen 
Besuchen im Vordergrund. Während die „Darm-
städter Mädels & Friends“ die Spieler Immanuel 
Höhn, Wilson Kamavuaka und Leon Müller zum 
 Fußballquiz an das Böllenfalltor geladen hatten, 
erwarteten die „Gegengerade 1898“ und „Buuwe 
Darmstadt“ das Quartett aus Sören Bertram, Pa-
trick Herrmann und den beiden Co-Trainern Sven 
Thur und Iraklis Metaxas auf der Kegelbahn.

Eindruck bestätigt 
„Wir haben zwei Teams gebildet, verschiedene Spiele 
gespielt und mein Team hat gewonnen, das ist letzt-
endlich das entscheidende“, so Patrick Herrmann mit 
einem breiten Grinsen, bevor er ergänzte: „Der Abend 
hat uns allen wirklich Spaß gemacht und den Ein-
druck bestätigt, den ich bislang von der Fanszene ge-
wonnen habe. Das ist wirklich alles sehr familiär hier.“

Verein
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N E X T  G E N E R A T I O N

Dann fordere Deinen Katalog unter

WWW.CRAFT-TEAMSPORT.DE
an oder frage bei Deinem Fachhändler nach.



FREIRAUM FÜR IDEEN
Lassen auch Sie sich mitreißen und besuchen Sie das WACKERLOFT. Reservierung und Buchung unter 06151 146938 oder über Web.

Was wir tun, tun wir von innen. Den kreativen Freiraum dazu fi nden auch wir von bauerundguse in unserem WACKERLOFT 
im charakteristischen 1920er Fabrikambiente. bauerundguse ist die Medienagentur mit eigenem Stil, anders als von anderen 
gewohnt. Viel Freiraum für neues Denken, starke Ideen, kreative Ergebnisse, feine Konzepte, leckeres Catering, ausgefeilte 
Präsentationen, moderne Videoproduktionen, sichere Livestreams, intensiver Gedankenaustausch, schöne Drucksachen und 
anspruchsvolle Fotoshootings.

Ober-Ramstädter Straße 98 • 64367 Mühltal • Phone: 06151 913053 • Mail: service@bauerundguse.de • www.bauerundguse.de

 HEDTKE  – WIR SIND 
EIN STARKES TEAM! · 3 PREMIUM-AUTOMOBILMARKEN

· 20.000 m² PRÄSENTATIONSFLÄCHE

· 85 GESCHULTE MITARBEITER

WWW.HEDTKE.DE / HEDTKE.DE

VOLVO  VERTRAGSPARTNER :

Autohaus Hedtke GmbH & Co. KG
Rudolf-Diesel-Straße 42 · 64331 Weiterstadt 
Telefon: [06151] 8255-0 · E-Mail: info@hedtke.de

· JAGUAR & LAND ROVER  VERTRAGSPARTNER :

Hedtke Automobile GmbH
Rudolf-Diesel-Straße 46 · 64331 Weiterstadt
Telefon: [06151] 85066-0 · E-Mail: info-jlr@hedtke.de

·



Artikel des Spieltags

Nach dem Heimspiel am Ostersonntag gegen den 
VfL Bochum purzeln die Preise im Lilien-Fanshop. Wie
sehr, das hängt allerdings vom Lilienteam ab: Die 
höchste Rückennummer eines Lilienspielers, der im 
heutigen Spiel dem Gegner ein Ei ins Nest legt, wird 
zum Rabatt auf den aktuellen Trikotpreis. Falls die 
Lilien kein Tor erzielen sollten, gibt es stattdessen 
20 % auf alle anderen Craft-Produkte außer Trikots.

Rückennummern zusammenzählen funktioniert lei-
der nicht. Damit auch der Treffer eines Spielers mit 
einstelliger Nummer gebührend belohnt wird, legen 
wir in diesem Fall den Rückenfl ock des Akteurs zu-
sätzlich zum Torschützenrabatt gratis mit drauf.

Wer legt das Ei ins Nest?

Torschützenrabatt nach dem Oster-Heimspiel: 
Die höchste Rückennummer eines Lilientor-
schützen wird zum Rabatt auf alle Trikots!

39



CROSSMEDIA

MARKENFÜHRUNG

CORPORATE DESIGN 

CONTENT MARKETING 

STRATEGIE

EMPLOYER BRANDING

La Mina ist eine Full-Service-Kommunikationsagentur für 
Strategie, Marke und Design. Wir bedienen alle Branchen und 
Disziplinen aus der festen Überzeugung, dass nur diese  
grenzenlose Offenheit für Alles das vollständige Potential zu  
Tage fördern kann. 
 
Wir brechen Strukturen auf, um zum Kern der Dinge zu  
gelangen. Um zu Tage zu fördern, was schon immer da war – 
vergessen oder versteckt. Wir entwickeln Marken und  
Strategien für Ihr Unternehmen auf Grundlage Ihrer Vision. 



THERE     PORT

Therapie Reha Sport

Ambulante Rehabilitation • Sport • Physiotherapie

www.theresport.de

Darmstädter Straße 3 b
Mina Rees Straße 5

• 64404 Bickenbach
• 64295 Darmstadt

Erfolg ist kein Zufall
Elton da Costa Jr., Personal Trainer bei Theresport



Ein Stück Historie für zu Hause

Auf der Gegengerade zu stehen und die Lilien anzufeuern, dieses jahrelange Gefühl ist aufgrund 
der aktuellen Umbauarbeiten am Böllenfalltor zurzeit leider nicht möglich. Doch die altehrwürdige 
Stehtribüne ist auch nach dem Abriss nicht vollends verschwunden. Und um die Erinnerung auf-
recht zu erhalten, sind nun durch eine Zusammenarbeit des SV 98, der Fan- und Förderabteilung
(FuFa) und der Stiftung Nieder-Ramstädter Diakonie (NRD) ganz besondere Schmuckstücke 
entstanden. 

„Gegengerade lebt weiter“ – unter diesem Motto 
werden in den Mühltal-Werkstätten, zwei von ins-
gesamt fünf NRD-Werkstätten für Menschen mit 
Behinderung, Erinnerungstafeln aus Elementen der
Gegengerade hergestellt. Im Detail werden Bilder-
rahmen mit einem Ring aus den Wellenbrechern,
einem Stück Zaun sowie mit Bruchstücken der 
Treppenstufen bestückt und anschließend mit Plexi-
glas verschlossen. Und wer einen Blick auf die Rück-
seite des Werkes wirft, fi ndet dort einen Aufkleber mit 
der Signatur der Person, die es angefertigt hat. 

Eine persönliche Angelegenheit 
Die Erinnerungsstücke sind also nicht nur für Fans 
gedacht, sondern mitunter auch von Fans gemacht. 
Ein lebendes Beispiel dafür ist Sven – seines Zeichens
glühender Anhänger der Lilien und ein Mitarbeiter, der 
bei der täglichen Arbeit gerne das blaue Trikot über-
streift. Wer sich in der Werkstatt umguckt, erkennt 
zudem neben allen möglichen Fanartikeln auch zahl-
reiche Lilienschals an den Wänden. Es ist also davon 
auszugehen, dass die Erinnerungsstücke nicht nur 
für die Empfänger, sondern auch für manch einen 
Hersteller eine äußerst persönliche Angelegenheit 
sind. 

Das bestätigt auch Annett Staier von der NRD: „Als 
unsere Mitarbeiter von dem Projekt erfahren haben, 
haben sie sich natürlich extrem gefreut. Gerade, weil 
es etwas Regionales ist, und man weiß, wofür man 
es tut.“ 

Die Bilderrahmen mit den Maßen 52 cm x 52 cm sind seit dem 11. April im Verkauf. Sowohl im Lilien-Fanshop am 
Böllenfalltor als auch im Loop 5 in Weiterstadt sind die Erinnerungsstücke für 59,98 Euro erhältlich.

Verein
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Wie die Buchstaben ans Bölle kamen.

„Was könnte man machen, damit die Baustelle auf der Gegengerade nicht so trüb aussieht?“ 
Dies war die Ausgangsfrage, die das Präsidium des SVD an sämtliche Fangruppen richtete  
und es war eine gute Frage, denn schließlich geht es hier nicht um einen 5 Meter Stoffbanner 
oder so, sondern um eine komplette Länge der GG und eine Höhe von ca. 2,50 m.

FuFa

Bevor die Frage an die Fanclubs/-gruppen gestellt 
wurde, hatte sich bestimmt das Vereinsmarketing und 
-vertrieb schon Gedanken gemacht, wie man die 
Fläche nutzen könnte, um sie zu vermarkten, aber ir-
gendwie ist das nicht Darmstadt, oder? 

Wenn man von der GG auf die Südtribüne ausge-
wichen (worden) ist und während des Spiels rüber 
schaut und da diesen braunen Erdhaufen sieht, dann 
wird einem erstmal bewusst, dass alles nie wieder so 
sein wird wie früher und es kommen alte Erinnerun-
gen hoch, wie oft man mitgefiebert hat, wie oft man 
auf den Schiri geschimpft hat, wie verbogen der Zaun 
an Tor 7 war, weil man sich  darauf gesetzt oder ab-
gestützt hat oder wie viel Bier dort getrunken worden 
ist – bei -15 und bei +40 Grad. Alles vorbei und alles 
was davon übrig ist, soll dieser braune Haufen sein? 
Wie sieht das denn bitte aus für die Leute, die zu Hau-
se das Match am Fernsehen schauen, was sollen die 
denn von unserem alt-ehrwürdigen Stadion denken? 
Eine Lösung musste her.

Im Fanbeirat, der sich alle zwei Monate trifft und 
aus Mitgliedern aller größeren Fanclubs aller Kurven 
besteht, kam die Idee zur Adaption des HOLLYWOOD- 
Schriftzuges auf. Ist doch alles ganz einfach, warum 
ist man da nicht früher darauf gekommen? Braucht 
man doch nix für außer vielleicht ein bisschen Holz 
und einen Eimer Farbe. 

Falsch gedacht. Ich erinnerte mich daran, dass Alon-
zo von der FFA Tischler ist und eine Tischlerei hat. In  
irgendeiner Halbzeit traf ich ihn und sagte: „Ey, wir wollen 

so ein paar Buchstaben auf die GG stellen. Soll ausse-
hen wie in Hollywood, hast Du Bock?“ Seine Antwort 
war kurz aber bezeichnend:

„Uih, das ist aber nicht so einfach und wird auch nicht 
billig.“ Zu spät. Wir hatten schon den Mund zu weit 
aufgerissen und allen gesagt, dass wir das durchzie-
hen. Ein Rückzieher ist keine Option und dann ging 
alles schnell: es gab eine Baustellenbegehung, um 
die Maße zu nehmen und dann legte die die Tischlerei 
Markus Köhres im Auftrag der FuFa los und produ-
zierte die Buchstaben. Am Freitag, einen Tag vor dem 
Spiel gegen Jahn Regensburg, folgte der Aufbau. Die 
Gedanken drehten sich darum, wie wohl das Wetter 
werden würde – würden die Buchstaben noch stehen 
am nächsten Tag? Treffpunkt war 15 Uhr. Das Wet-
ter war unglaublich gut. So gut, dass fast alle beim 
Aufbau ihre T-Shirts auszogen und oben ohne die 
Schrauben festzogen, damit die Buchstaben auch 
wirklich feststehen und nicht umfallen können. Es 
waren so viele helfende Hände am Start, dass inner-
halb kürzester Zeit alles aufgebaut, montiert, zurecht-
gerückt war und dabei drei Kisten Bier geleert wurden. 
Die Stimmung bei den Helfern war so gut, dass man 
sich kurzerhand entschloss, noch weiter in der Stadt 
unterwegs zu sein. Man munkelt, dass die meisten so 
gegen 4 Uhr Morgens zu Hause waren und um 11:30 
Uhr wieder im Stadion, um die Lilien anzufeuern. 

Spieltag! Sie standen, wie eine Eins. Die Sonne schien, 
das Bier lief, alle freuten sich. Leider wurde die Aktion 
nicht durch 3 Punkte gekrönt.
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Ohne Euch hätte das nicht geklappt! 

Danke an: FuFa SV98, Tischlerei Markus Köhres, Gegengerade1898, Blaue Gruppe, Blueside Darmstadt, FFA, 
SHARP für den Aufbau und Buuwe Darmstadt, RheinHeiner Lilien für die Hilfe beim Abbau! GG United.  

Roy Reinelt

Fotos: Potatocreations Simone Heil, Roy Reinelt





Welcher Inhalt?

#LilienImNetz

Natürlich sind der SV 98 sowie viele seiner Spieler 
auch in den sozialen Medien unterwegs und lassen 
Euch daran teilhaben, was rund um das „Bölle“ so 
passiert.

Ein paar Schnappschüsse der vergangenen Tage 
fi ndet Ihr hier & noch viel mehr davon auf unseren 
sozialen Kanälen.

 Facebook:
www.facebook.com/SVDarmstadt1898eV

 Twitter: 
www.twitter.com/sv98

 Instagram: 
www.instagram.com/svdarmstadt1898

 Youtube: 
www.sv98.cc/Lilien_TV
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Junglilien
Nachwuchsleistungszentrum

Sparkassen-Lilien-Talenttag 2019

Am 30. April ist es soweit: Der SV Darmstadt 98 lädt die Talente der Region zum Sparkassen-
Lilien-Talenttag 2019 ein. Seit mehr als zehn Jahren fi ndet jährlich der Talenttag bei den Lilien 
statt – und viele Spieler haben bereits hierüber den Sprung in die Nachwuchsteams des SV 98 
geschafft.

In der 90-minütigen Trainingseinheit mit den Trainern 
des Nachwuchsleistungszentrums der Lilien haben 
die jungen Akteure die Möglichkeit, ihr Können unter 
Beweis zu stellen.

Anmelden können sich alle Kinder der Jahrgänge 
2012 bis 2007.

Termin:
Dienstag, 30.04.2019, von 17:00 bis 18:30 Uhr

Anmeldung unter:
www.sv98.de/talenttag

Der Sparkassen-Lilien-Talenttag fi ndet auf dem auf 
dem Gelände des Merck-Nachwuchsleistungszent-
rums statt. 

Adresse:
Merck-Nachwuchsleistungszentrum des SV 98 
Kastanienallee 61 
64289 Darmstadt

Wichtig:
Eine Teilnahme ist nur per Online-Voranmeldung 
 möglich!
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Mein Bölle

„Ich musste durch die Beine der anderen Zuschauer gucken“

Der unvergessliche Moment:
Den hatte ich beim 3 : 2-Erfolg im Bundesliga-Relega-
tionsspiel gegen Waldhof Mannheim im Jahr 1988.
Das Stadion war rappelvoll und ich weiß noch, wie ich 
als kleiner Junge durch die Beine der anderen 
Zuschauer gucken musste, um das Spiel zu verfolgen. 

Das Stadionritual:
Bei uns sehen die Spieltage immer unterschiedlich 
aus. So etwas wie ein festes Ritual, das wir jedes Mal 
durchführen, haben wir nicht. 

Der Stadionnachbar:
Um mich herum sind alle Fans Dauerkarteninhaber, 
ich bin also in aller Regel von den gleichen Menschen 
umgeben. Aus der Stadionnachbarschaft mit dem 
Mann vor mir hat sich inzwischen auch schon eine 
gute Bekanntschaft und Facebook-Freundschaft 
entwickelt.

Der Name:
Kanja und Andreas Baker

Die Stammplätze:
Wir sitzen im N2-Block auf der Nordtribüne. 

Das erste Spiel:
Puh, mein erstes Lilien-Spiel liegt schon echt lange 
zurück. Genau weiß ich es nicht mehr, aber ich kann 
mich sehr gut daran erinnern, als die Bayern mal hier 
waren. Das war in den frühen 80ern und ich war 
ungefähr zehn Jahre alt. 

Die Faszination:
Mir gefällt, dass es hier ein Stück weit anders läuft als 
in anderen Vereinen. Die Verbundenheit zwischen 
Verein und Anhängern ist einfach ausgeprägter. 
Früher, als der SV 98 noch drittklassig spielte, 
standen sogar die Stadiontore offen. Da konntest du 
mal eben mit dem Fahrrad reinfahren, ein Foto 
machen und wieder rausfahren.
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TEXTILDRUCK STEITZ GmbH

Gf. Ronald Steitz
Röntgenstraße 6
64291 Darmstadt
Deutschland

KONTAKT

Telefon: 06151 - 36 24 0
Telefax: 06151 - 31 39 69
Email: info@textildruck-steitz.de
Web: www.textildruck-steitz.de fb.com/textildrucksteitz
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Co-Sponsoren

Im Zeichen der Lilie



55

Sponsoren

Sponsoren

Am Meßplatz

VORHANG AUF
DAS MAGAZIN

Das infokompletteste Magazin der Region Darmstadt
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Sponsoren
Partner der Lilien

#
2isl GmbH
 
A
ABAXIS Europe GmbH
Abwassertechnik Höhn
Accso - Accelerated Solutions GmbH
activeWeb GmbH
ADF Dienstleistungen GmbH
Agentur Langohr
AHS Antriebstechnik GmbH
AloeVertrieb
Anwaltskanzlei Schwarz & Kollegen
Anwaltskanzlei Till Seitel
AP Südhessen GmbH & Co. KG
Aquanaut Tauchsport-Fachgeschäft GmbH
Architektur Bau Management AL GmbH
ARWA Personaldienstleistungen
aTmos industrielle Lüftungstechnik GmbH
Autohaus Bender & Göttmann GmbH & Co.KG
Autohaus D. Pullmann e.K.
Autohaus Jörg Knöbel
Autohaus Lutz GmbH & Co.KG
Auto-Seeger GmbH
Autovermietung Erich Seeger GmbH
 
B
Baltz Autoteile
Bau-Cosmos
Benz Haustechnik
Bernds Weinquelle Weinhandel GmbH Vinothek
Best Western Hotel Darmstadt GmbH
Betten- und Raumausstattung Kniess
Bettenhaus Kalbfuss
Blumenhaus Chrysanthem Hoffmann und Hornstein GmbH
Bommarius GmbH & Co. KG
Bormuth GmbH
Boros Automobile
Brandt-Gerdes-Sitzmann Wasserwirtschaft GmbH
BS Bio Service OHG
Burk Consulting GmbH
Büro Kolb und Partner - Planungsbüro Kolb / Hofmann
Buß-Notfallseminare/Fahrschule Buß
 
C
Car Tec Systems GmbH
Central Apotheke
Charles Holliday GmbH
Citybike GmbH
Computerwelt Softwareentwicklungs GmbH
Consilium & Co GmbH
ConWeaver GmbH
COSYNUS GmbH
Creditreform Darmstadt Skoruppa KG
Crefo Factoring Rhein-Main GmbH & Co. KG
CTL & Ortholabor GmbH
 
D
Der Regionalblock UG & Co. KG
Dialogminds GmbH & Co. KG
Druckerei Gröb GmbH
DSSD Darmstädter Sicherheitsdienstleistungen GmbH
 
E
Eichmann GmbH
Eifert & Marscher Steuerberatungsgesellschaft mbH
eigenart modedesign
Elektro Vornoff
Elektro Wargin GmbH
Elektro-Knell GmbH
Elektro-Wilk GmbH
Elektronikfertigung Schücke GmbH & Co.KG
Elpro - Vertrieb elektronischer Bauelemente
Event + Deko Service Bog
 
F
Fahrschule Heisch
Fernseh-Simandl
FLEXSECURE GmbH
Fliesen-Keramik Wunsch GmbH
Format Darmstadt GmbH
fs architekten
 
G
Gabele Mietstation GmbH
Gabriele Mayrhofer-Grimm

Garten & Landschaftsbau Säger GmbH
genius gmbh - science & dialogue
Georg Schmidt & Söhne
Gerüstbau Becht
Gerüstbau Schimmer GmbH
Goldschmiede Vogelsang
GOLÜKES INGENIEURE GmbH & Co. KG
Gros und Bauer 
Gustav Göckel Maschinenfabrik GmbH
 
H
HAAG Ingeniuer GmbH - Beratende Ingenieure im 
Bauween für Objektplanung - Tragwerksplanung 
- Bauphysik
Hai-Tech Veranstaltungstechnik
Hausbaufähig
Haustechnik GmbH
HavLog Service GmbH & Co. KG
health & media GmbH
Heinrich Weiler GmbH
HMD Elektrik GmbH
Holzberger Natursteine GmbH
Hotel Restaurant Bockshaut
HRV Elektronikbau GmbH
 
I
IBS Engineering
IMMOIMAGE.DE
Insignion Management Consulting GmbH Niederlas-
sung Frankfurt
Interhyp Geschäftsstelle Darmstadt
Ion2s GmbH
Ipro Porjektgesellschaft mbH
 
J
J. Feenstra GmbH & Co. KG
Jacobi Battel Weber GmbH
Jäger Direkt | Jäger Fischer GmbH & Co. KG
Jakob Graphic Services GmbH
Jürgen Wolf Kommunikation GmbH
 
K
Kahrhof Bestattungen GmbH & Co. KG
kalorex GmbH
Kano Stahlbau & Transportgeräte GmbH
Kanzlei im Wasserturm - Steuerberatungs- und 
Rechtsanwaltskanzlei Anika Reez, Roland Mühlroth 
& Stefan Keute
Klar Augenoptik
Kleintierpraxis Martin Kniese
Klima-Sanitär-Heizung Markus Knopf
Kompostieranlage Brunnenhof GmbH
König GmbH Kunststoffprodukte
Küchenmeister
Kühnen Fenster + Haustüren GmbH
 
L
Lange Assekuranz Consulting GmbH
LBS Immobilien GmbH Geschäftsführer
letterei.de GmbH & Co KG
Lipecky Notstromtechnik
LKC Lackier- und Karosserie-Center GmbH
Lothar Skala GmbH
 
M
Mahr & Schwebel
Malerbetrieb Schmidt GmbH
Malerwerkstätte Böhmer GmbH
Mechatronic AG
Meiknologic GmbH
Menz Sanitär GmbH
Messerschmidt Training
Minova Bad Dipl.-Ing. W. Stallmeier GmbH
Müller´s Motorhomes & Campingworld GmbH
 
N
NSK GmbH & Co. KG
 
O
Oldus GmbH
Oui Store Darmstadt
 
P
Papier + Zeichen Gieselberg
PBM Planungsbüro Mautschke
Pröll + Wittor e.K.

PV Privat-Vermögensverwaltung GmbH
R
R+B Tür und Torautomatik GmbH
RBS + PWW GmbH
Realtec Systems Deutschland GmbH
realtimecomic
reinheimer_systemloesungen GmbH
Reisebüro Gill
Ristorante Vivarium
Rittmannsperger Architekten GmbH
roboplot Hans-J. Seitz e.K.
Rösner Servicewerkstatt
 
S
S. Müller GmbH
Sanitätshaus Münck GmbH
SCHÄFER & PARTNER Immobilien GmbH
Schäfer GmbH
Schenck Industrie- und Technologiepark GmbH
Schenck Process GmbH
Schneider & Schneider OHG | Restaurant Charlot / 
Operncafe
Schönig + Domes GmbH & Co. KG
Schornsteinfegermeister | Ralf Heusingfeld
Schreinerei Kolar
Schuhhaus Braband
SENERTEC Center Hessen Süd GmbH
setis GmbH
shoesenkel GmbH
SHP Süd-Hessen-Post GmbH & Co. KG
Signal Iduna
SK Autodesign & Karosseriebau GmbH
SM Baudekoration GmbH & Co. KG
Sojka GmbH
Solenix Deutschland GmbH
Sowados GmbH
SPAHN BAU GMBH, Hoch- und Tiefbau
Spark5 GmbH
Sportstudio Akuf-Gym GmbH
SR Parkett Darmstadt
STEP & Partner
 
T
TAXI Funk Darmstadt e.G
Tennis Move
The Green Sheep e.K.
Tomasulo e.K.
Treuge Treuhandgesellschaft mbH und Steuerberatungs-
gesellschaft
Tüfek Bau GmbH
 
U
Umbau- und Altbausanierung Kölske
 
V
Viison GmbH
vinocentral GmbH
Volls Menswear
VON NIDA + PARTNER Versicherungsmakler GmbH
vsonix
 
W
W. SPAHN, Containerdienst & Baumaschinenverleih
Weiland Hebetechnik GmbH
Werbedruck Petzold GmbH
Whiskykoch
Wohnungsverwaltungs- und Vermietungsgesellschaft 
mbH
Wolfgang Walter GmbH, Büro komplett
 
X
XCHANGE TECHNOLOGY GmbH
 
Y
YPOS Vermögensmanagement GmbH
 
Z
Zahnarzt Dr. Udo Steinheisser
Zahnarztpraxis Pur:Dental
Zedira GmbH
Zimmermeister Roman Prittwitz
Zior Beratender Ingenieur GmbH
Zweirad Shop Wagner



Darmstadt · Alzenau · Aschaffenburg · Babenhausen · Dieburg · Dietzenbach 
Eschborn · Frankfurt a. Main · Gießen · Großheubach · Hanau · Höchst/Odw.
Lohr a. Main · Lollar · Marburg · Michelstadt · Neu-Isenburg · Obernburg
Offenbach · Pfungstadt · Rodgau · www.brass-gruppe.de

Never change a winning team:
29 Autohäuser. 8 Marken. 1 Team.

Baufi nanzierungen 
Bausparen 
Investment

Stefan Fleer

Armin Gerecke

Rheinstr. 20
64283 Darmstadt

FLEER & GERECKE

Bankkaufmann

Bankfachwirt
Telefon: 06151/9698130
Mobil: 0171/3389987

Telefon: 06151/2786340
Mobil: 0170/2957880

Alle Finanzthemen unter einem Dach
FLEER & GERECKE

Ihr Finanzbüro



Leidenschaft auf und 
neben dem Platz

www.goebel-ims.com

GOEBEL IMS, als Hersteller von 
 Sondermaschinen und seit über 
160  Jahren  Arbeitgeber für Darmstadt 
und die  Region, wünscht den Lilien 
ein erfolgreiches Abschneiden in der 
 Saison 2018 / 19.

fripa
Regional  und schnell.

Vielseitig und frisch.

Wir wünschen unseren Lilien viel 
Erfolg für die Saison 2018/2019.

Fon 06251 8474-0 
Fax 06251 8474-98

fripa@frischepartner.de
www.frischepartner.de

FRIPA GmbH Neuwiesenfeld 10 
64625 Bensheim

Wir liefern über 6.000 
feinköstliche Lebensmittel 
an Gastronomie, Hotellerie, 
Fachhandel und Großver-
braucher im gesamten 
Rhein-Main-Neckar-Raum.

Business-
Partner 

der Lilien.
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Erfolgreiche HEAG-Politikwoche am Bölle

Inzwischen lässt sich von einer kleinen Tradition sprechen: Zum dritten Mal in Folge kam es in 
diesem Jahr zu einer erfolgreichen Koperation zwischen der Sozialkampagne des SV 98 „Im 
Zeichen der Lilie“ und der HEAG Holding GmbH. In diesem Jahr drehte sich bei der HEAG-Poli-
tikwoche alles um das Thema politische und gesellschaftliche Bildung. Zusammengesetzt hat 
sich die Teilnehmerschaft aus den Programmen „Wirtschaft integriert“ sowie „Chance 2.0“ des 
Bildungsnetzwerks der hessischen Wirtschaft, über das Jugendliche die Möglichkeit haben, 
ihren Schulabschluss extern nachzuholen. 

An insgesamt vier Tagen traf sich jeweils eine Grup-
pe von etwa 15 Leuten, darunter viele Migranten und 
Gefl üchtete ohne geregelten Schulabschluss, im 
VIP-Container des SV 98, um sich einen Tag lang
intensiv mit dem politischen System in Deutschland
ausein- anderzusetzen. In kleinen Gruppen unter 
Leitung desReferenten für politische Bildung und 
Medien, Mitsch Schulz, wurden zum Beispiel die 
ersten zehn Artikel des Grundgesetzes gelesen,
analysiert und anschließend vorgestellt. Und die
Gesetze sorgten für eine Menge Gesprächsstoff bei
den Schülern und Schülerinnen: Bis wohin reicht meine
Meinungsfreiheit? Was darf ich im Internet und im 
echten Leben sagen? Ab wann überschreite ich eine
Grenze? Und worin bestehen die Unterschiede zu 
unseren Heimatländern? „Religionsfreiheit haben wir 
auch, aber es ist alles etwas strenger als hier“, erzähl-
te beispielsweise ein junger Türke von seinen Erfah-
rungen in seiner Heimat. 

Anstrengende Freiheit
Auch die anderen Teilnehmer und Teilnehmerinnen 
wussten von Parallelen und Unterschieden zu berich-
ten, sodass sich mitunter ein großes Stimmen- und
Meinungswirrwarr entwickelte. Ganz schön mühsam – 
das weiß auch der Vorstandschef der HEAG, Dr. Mar-
kus Hoschek: „Freiheit kann mitunter anstrengend 
sein“, erklärte er, nachdem er den verschiedenen Er-
fahrungsberichten und Ansichten gebannt ge-
lauscht hatte. Gleichzeitig sprach er den Schülern 
und Schülerinnen aber auch Mut zu: „Ihr seid clever, 
also lernt. Lasst euch nicht abhängen, sondern 
hängt euch rein, denn Bildung ist die wichtigste 

Grundlage“. Ein Statement, das Florian Holzbrecher, 
seines Zeichens Leiter der Abteilung Marketing & 
Events beim SV 98, nur unterstreichen kann: „Politi-
sche Bildung ist wichtig, um unsere Demokratie aktiv 
mitgestalten zu können. Genau dazu wollten wir un-
sere Teilnehmer und Teilnehmerinnen anregen.“ Ins-
besondere die Lernumgebung direkt am Merck-Sta-
dion sollte dabei das Lernen fördern – was sie, den 
spannenden Diskussionen und lehrreichen Ergeb-
nissen nach zu urteilen, auch getan hat. Und weil es 
sich gerade so gut anbot, gab es ganz am Ende eine 
Stadionführung obendrauf. 

Neues von
Im Zeichen der Lilie
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Jugendsammelwoche feiert Jubiläum 

Seit nunmehr 70 Jahren heißt es für Hessens Jugend jeden April aufs Neue: Jetzt wird gesam-
melt. Keine Pilze, keine Briefmarken, sondern Spenden. Im Rahmen der Jugendsammelwoche 
organisieren Jugendgruppen im gesamten Bundesland kleine Spendenevents für die Jugendar-
beit in ihrem Verein oder ihrer Jugendgruppe. Mit den gesammelten Geldern können so eigene 
Projekte realisiert oder Jugendfreizeiten mitfi nanziert werden. 

Initiator der Jugendsammelwoche ist der Hessische 
Jugendring (HJR), mit dem der SV 98 über seine 
Sozialkampagne „Im Zeichen der Lilie“ nun zum dritten 
Mal in Folge kooperiert. Das Ziel der Kooperation 
besteht darin, ein Zeichen für das ehrenamtliche
Engagement junger Menschen zu setzen. Auch
Mario Machalett, Vorsitzender im Hessischen Jugen-
dring, freut sich über die Zusammenarbeit: „Es freut
uns besonders, dass der SV Darmstadt 70 Jahre 
Jugendsammelwoche mit uns feiert und wieder 
Jugendgruppen zu sich einlädt. Durch die Zusam-
menarbeit mit dem SV 98 können wir jungen Enga-
gierten danken.“ 

Yannick Stark und die Feuerwehr 
Zu den angesprochenen Jugendgruppen zählte 
auch in diesem Jahr wieder die Jugendfeuerwehr 
Niederdorfelden, für die die Sammelwoche mit einem 
echten Highlight startete. Die Schüler aus dem 
Main-Kinzig-Kreis wurden zum Kick-Off-Event von 
den Lilien ans Böllenfalltor eingeladen, um auf ihr 
Ehrenamt im Speziellen und die Relevanz von Freiwil-
ligenarbeit im Allgemeinen aufmerksam zu machen.

Neben dem Austausch mit dem Verein blieb dabei 
aber auch noch genug Zeit für eine ausgiebige Tour 
durch das Stadion – und ein Treffen mit einem Lilien-
Profi : Yannick Stark sorgte kurz nach der Besichti-
gung des Bölles für große Augen bei den jungen 
Feuerbekämpfern. Die konnten dem Mittelfeldakteur 
in einer Fragerunde so richtig auf den Zahn fühlen 
und sorgten so für die eine oder andere muntere 
Diskussion zwischen anstrebenden Lebensrettern 
und dem Fußballspieler. 

Überhaupt hält der Mittelfeldspieler die Aktion für eine 
gute, wichtige Sache und sieht die eine oder 
andere Parallele zwischen seinem Job und dem der 
Jugendfeuerwehr: „Wenn man als Team erfolgreich 
sein will, dann müssen alle an einem Strang ziehen. 
Das ist bei euch nicht anders als bei uns in der Mann-
schaft“, so Stark. 

An einem Strang ziehen – das wollen auch der SV 98 
und der Hessische Jugendring weiterhin, um auch im 
nächsten Jahr für eine erfolgreiche Jugendsammel-
woche sorgen zu können. 

Neues von
Im Zeichen der Lilie



In Lincoln zieht      
die Zukunft ein.
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